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„mit den vor Schaden ung behteten vor je Gennden unfer Für:
„ren de niten, dnz ung dew werden behalten, dann fy pn$ vor

„behaften find, dnrumb wir ond unfer Chind, mufßen ins zu Wil:

„len Ieben, Die Hantveft, die und habent geben der tugenthaft,

„und der waicher Markgraf Ditafcher, und der Teft Chaifer Fried-
„reich, ond Ewr DBater, der dnz Neich mit großen Ern hat ver-

„richt.“ Und fie fuhren dann fort: „AS wir euch unlängft ge

„gen die Ungarn mohlgerüftet zuzogen, habt ihr ung aufgefordert,

„etwas Zeitliche zu Begehren, und ihr würdet e$ nicht meigern.
„ir aber fchwiegen und forderten nichts, weil es in Zeit der

„Roth war und wir erft euch helfen wollten. Nun aber

„fteht e8 anders und wir kommen mit dem Gefuch um Haltung
„unferer Nechte, widrigenfalls wir nuch ung unferer Pflichten ge=

„gen euch Yedig Halten!“

Ausbildung desAdelsnacd verfchiedenen Graden und Hee-

vesfhilden. Die älteften Adelsfamilien in der Steiermarf

bis zum Schluffe des dreizehnten Jahrhunderts,

Sin den großen Markgenoffenfchaften vceitifch - germanifcher

Bölfer ift der Erbadel, durch Verdienft um dns Gemeinwoht des
Bots und des Marklandes, befonders in Kriegen emporgehoben,

uraft. Gewiffe, folchen außgezeichneten Männern von’ der Nation
felöft zugetheilte Ehrenvorzüge, bewährt und Hochgenachtet im öffent:

lichen Leben, begründeten ihn und bifdeten daraus nad) und nach

den germanifchen Sefchlechtsadel 1), deffen Edelgeborne frühzeitig

fon vor den andern Gemeinfreien (Ingenui, Liberi, Ignobiles)

nis Adelige, nl$ befonders Hochgeehrten und bevorzugten

Gefälehtern Entfproßene, als die Vorderften des

Bolt, nie des Reiches Freiherren u.f. mw. (Nobiles, Ho-.
mines boni generis, Homines bonaelibertatis, Potentes, Natu

Majores, Meliores, Optimates, Barones Regni) nusgezeichnet wor-

) Sortwährend mit den alten, nur fhärfer ausgeprägten Hauptzligen und Vorz
vechten: zu Negenten des Reichs, als Herzoge, Markgrafen, Gaugrafen, und
zu anderen höheren Staatsämtern erwählt zu werdenz vorherrfchende, Sheil-
‚nahme an allen Gefchäften und Gefchidten des ganzen Reichs; daher große
Verdienfte und Einfluß in demfelbens das Hecht großer. bewaffneter. Gefolge
zu eigenen Fehdenz; Befis weitläufiger und Zeinem Niederen verpflichteter
Saalgüter und erbliche Herrlichkeit auf denfeldenz höheres Wehrgeld in ber
Gemeinde; wechfelfeitige Berheivathungen in den Abdelsgefchlechtern.
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den find. «Die Stände diefer Adeligen und der andern freien,

gemeinfreien Wehren.bifdeten demnach durch Sahrhunderte

zwei große felbftftändige Körperfchaften im fräntifch = germanifchen

Reiche; doch fo, daß Erftere nur Einen Körper durchaus edel-

geborner Mitglieder vorftellten.

Aber auch fehon frühzeitig begründeten in diefem Adelstörs

per felbjt wieder ‚großer Neichtyum an Saalgründen und hörigen

Zeuten , zahfreiches Dienftgefolge an Kriegd- und Hausminijterias

Yen, viele Altode mit Hoheitsrechten nusgeftattet, einflußoolfe, Hohe

Ehrenämter im Stante und am Hofe des Neichoberhaupts, md

insbefondere ausgezeichnete Verdienfte um König und Neid), merk

Yiche und dauernde Unterfchiede in der öffentlichen Schätung, welche

am Ende felbft wieder zu genau beftimmten Adftufungen fich ges

ftakteten und im Adelsförper fefthielten.

Seit der erften Hälfte des zehnten Jahrhunderts ward durch

den Drang der Zeitereigniffe und den ftrategifehen Geift K. Hein:

ichs I. der Heerbannsdienft immer mehr Neiterdienftz er erfoderte

fehwerere Koftfpielige Bewaffnung und eine geübtere Mannfchaft;

ion8 alfes nur unter einem Theile freier Wehren und Dienftleute

gefunden werden mochte. Go fiel der ganze bewaffnete Neichsdienft

pon beftimmten Bezirken nuf den Adel als DBafallen, welcher ihn

auch übernahm und mit feinen geübteren und beffer gerüfteten Dienft-

Yenten und mit wenigen noch dazu pflichtigen und gefchieften freien

ehren oder Bafallen leijtete. Hreben dem Drude der alten Heer-

bannsgefege, wodurch ungemein niefe freie Afode zu Prekariengis

tern herabgedrüct worden waren, ward nuch durch die veränderte

Kriegsweife und durch daS Bafnlienwefen ein weiterer Theil noch

übriger freien Wehren von perfönlicher Heeresfolge enthoben, MO

fir diefe vom jeßt an fteuern, d. i. eine, theils durch Verträge,

theild durch wilkührfiche Beftimmungen nach) und nad) in eine

fürmliche Serpitut oder Belaftung verwandelte Entfchhdigung (He-

tiseilling) Leiften mußten. Dadurch gelangte der Adel zu erhöhter

Dienftmannfchaftz weil nicht nur der unbegüterte Gemeinfreie,

um Unterhalt zu finden, fondern auch der Begütertere, um feine

£riegerifche Ehre in der Nation nicht zu verlieren, fich in die Ba-

fatenfchaft und. in dag Dienftgefolge des Adels drängte; und weil

jeßt, wer Neiterdienft zu leiften Hatte, dem Adel Huld tyun mußte,

als fein Baal und Dienftmann. Dadurch befam der Adel eine

vom Könige und dem gemeinfreien Wehrftande fehr unabhängige

Stellung; der gemeinfreie Wehre wurde fomit völig außer Wars
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fen gefeßt-und nur bei Affgemeiner Landnoth zu Landfolge mit Waf-
fen und Dienft pflichtig. Die meiften der noch übrigen gemeinfreien
Wehren fonnten zwar jest ihr Erbgut ruhig bauen; aber ohne die
nite £riegerifche Standesehre und von nun an größtentheil$ entiwes
der auf einem Lehengute des Adels, oder auf dem früheren, nun
mehr in ein Prefariengut der Kirche oder des Adels verwandel-
ten Eigengute feßhaftz; wodurch fie Hinterfaffen iprer Schußher-
ven und zum Neichsdienft fteuerpflichtig geworden waren. Nur
mehr die auf folchem Wege heerbannspflichtig gebliebenen Gemein-
freien und die Dienftleute führten jegt den Ehrennamen Wehre,
Onfalf (Miles), oder von der vorherrfchenden Weife des Kriegs:
dienfts Ritter (Eques), £

Seit dem nun dergeftalt dn$ ganze Kriegsmwefen (Militia) auf
den Adel, auf Vafallen und auf die von ihren Gütern zum Rei-
terdienfte verpflichteten Freien (nebft den Bafakten und Minifterin-
fer des Adel$) geftellt war, bildete fich in der Nation ein eigener
Stand ndeliger und freier Männer, welche, blog friegerifcher Le-
bensweife gewidmet (Vita militaris), Waffenhandwerf und ‚Krieg
zunftmäßig erlernen mußten; fo daß man in ihrer Snnung nur
almähfig und ftufenweife nl$ Bube, Page oder Edelfnabe
(Junior) und Knappe (Famulus, Armiger) zu den höhern Gra=
den ihres Standes und zu der durch refigiöfe und militärifche Feier-

Vichkeit zu ertheifenden Nitterwiürde (Cingulum militare) em=

porfteigen konnte, Blieb nun diefe Würde mit den erblichen Les

hen durch mehrere Generationen hindurch in. denfelben Gefchlech-
tern, fo bildete und feftigte fich nach und nach von feldft die Sdee
und der Grundfaß, daß man, um die Nitterwirde erlangen zu fün-
nen, felöft ritterbürtig, oder aus ritterfichem Gefchlechte (e gene-
re militari) fegn müffe, Dies. ift nun big in die Mitte des drei-
zehnten Sahrhunderts der: Urfprung des aus Ndeligen und Freien
äwifchen dem Höhern Adel und den gewöhnlichen Semeinfreien in
Mitte ftehenden dritten Standes, der Ritterbürtigen, oder
der Ritterfchnft mit erblichen Borztigen, welche nicht auf Gi:
terbefiß, wie früher, fondern auf der Verfon Hafteten.

Don nun an unterfchied man im öffentlichen Leben drei eiges
ne Klaffen von Perfonen: die Semperfreien, die Mittel-
freien und die freien Landfaffen. Die beiden Erfteren ma-
ren diejenigen, welche den Neichskriegsdienft übernahmen und die,
durch welche fie ihn ordentlichermeife Leifteten. Die übrigen Sreien
wurden als Ungenoffen derfelden angefehen. Die Semperfreien
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machten den hohen Adel und den Herrenftand aus. Gie beftan-

den aus Fürften und freien Herren, im Befite dev Landeshoheit
(oder mwenigfteng vermöge ihrer Geburt der Landeshoheit fühig )
und folglich auch der Neichsftandfchaftz des Privilegiumg eigenen

Gerichtsftandes vor dem deutfchen Neich$oberhnupte oder deffen

Hofrichter und einer höhern Nangorönung des Heerfchildes. Die

Mittelfreien beftanden aus den Nitterbürtigen, fühig durch an.

geborne Würdigkeit die Nitterwürde zu erlangen, fie Andern zu

ertheilen, in Nitterorden und Gtifte aufgenommen zu werden, zu

turniren, Nitter= und Hoflehen zu erwerben, und endlich erbfiche

Wappen zu führen, oder Wnppengenoffen, das ift, zu Schild und

Helm geboren zu feyn. Nach dem Nange der eigenen Neich$heer-

fehitde gab es dann folgende Stände und Klaffen von Perfonen

nach ihren eigenen Heerfchifden, um ihren höheren oder geringes

ven Stand, wie er durch Geburt, Würde oder Dienftverhäftniffe
im öffentlichen Leben unterfchieden war, zu bezeichnen. Den er=

fen Heerfchitd Hat der König; den zweiten haben die geift:

Yihen Fürften, weil fie nur des Königs Dienftleute (Ministe-
riales) find ; den dritten haben die weltlichen Fürften, weil
fie unbefchadet des Fürftenamtes der. Seiftlihen Dienftleute wers
den fünnenz den vierten haben die Grafen und Freiherren,

weil fie der Sürften Dienftfeute find; den fünften haben die Bars
nerherren oder Mittelfreien, welche nämlich nicht Höchftfreie,

Sreiherren find, aber andere Freie zu Monnen haben können;

den fechften hat die gemeine NRitterfehnft (dem ©eburtg-

ffande nach der fünften Klaffe gleich und daher nuch fähig, in

diefe ohne befondere Standeserhöhung hinaufzurüsden), dns ift,
die Vafalfen und die Dienjtleute der vorftehenden Kfaffen, die je
doch felbft Leine ritterliche Mannfchaft haben konnten; den fie-

benten hatten alle Freien, die nicht ritterficher Geburt waren.

Während diefes Bildungsganges eignete fich der gefammte
Adel immer mehr Vorrechte zu, nicht nur gegen die immer weni-

ger werdenden freien Wehren und dns Volk, fondern nuch gegen

die Gewalt deH Neichsoberhaupts und der Landegregenten, big
er endlich ungebeten und. ohne VBolmacht dns Volk felbjt vertrat,

Nach diefem allgemeinen Oange geben Gefchichtsquellen und
Urkunden, den Adel in der Steiermark betreffend, Folgendes. Adel
und Adelige erfcheinen fehon in der ceftifch= germanifchen Bevöl-

terung diefes Landes, wie wir. oben und früher im erjten Theile
unferer Landesgefchichte dOnrgethan haben. Bag altbajonrifche ©r-
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fe ’fegt- den Adek als eine Hauptklaffe der Bewohner nuftrafifcher

Borländer überall voraus; und die umfichtigften Gefchichtfehreis

ber glauben Gründe zu haben, die fpäter in der Dft= und der Gteier-

mark herrfehenden Negentenhäufer und viele andere einheimifche

Edelgefchlechter auf die neben den Agilolfingern in Bajuparien alt-

derühmten und -uralt ndeligen Iamilien von Hourfi, Drozjn, Fa:
gena, Hahilinge und Anniona, als auf die Ältejten Stammhäufer,
zurügfleiten zu dürfen.

. Sin allen, die nördliche ‚und. weftliche Steiermark umgeben:
den falzburgifehen und oberöfterreichifchen Onuen, infonderheit im

Gaue der Ditofare an der Traun und Enns, treffen wir mit den
erften gefchichtlichen Erinnerungen auf zahlreichen Adel unter den

aftherab erhaltenen Landesbewohnern ?).  Zwifchen dem Sahre 860

und 900 treffen wir auf einen edlen Grafen Witngowo zu Ad:

mont im Ennsthafe und den wohl gleichfalls dem Adel angehöri-

gen reichen Güterbefiger Wodithelm zu Grat und zu Mautftatt

an der Mur. Sn der Epoche vom Sahre 900 His 940 zeigen Ur:
funden und Saaldücher die hochedlen Uräftern der Traungauer-

grafen um Leoben, Göß umd im Kraubatgaue des obern Murthn-

Yes; den Edlen Reginhart mit feiner Gemalin Suanapilt ebenfalls

im Leobenthnlez; den Grafen Mdrich zu Admont und an den ©n-
Yinen in Hall dafeldft im Ennsthale; den ndeligen Mann Weriand

mit der Gemalin Ndnlafwinde zu Haus im oberften Ennsthafe;
den edeln Marquard im Undrimthnfe um Knittelfeld und Suden-

durg. Sahr 942 — 970 den edlen Gtovenen Ladufa zu Lanzen:

dorf bei Pettau. Sahr 1042 — 1060 einen Grafen Hartwied an

der Lafnig und ulm; einen ndefigen Waltfried an der Gum,
zu Rein und Kraubatz einen edeln Eppo im Gulmthafe, zu Al-

gerftätten und Perau; einen ndeligen Mann Wezilo, blutsver-

wandt zu einem Grafen Askuin, zu Nndlach am Nndelberge °).

Bon jegt an beginnt die Unterfcheidung und Einteilung der

Landeshewohner beider Marken mit beftimmten Benennungen in
Herren, Ritter, Rnehte und in Bürger in Gtädten (SG.

1212) 9; in Herren und Nitter, Herren und Baronen,

und darunter insbefondere in Fürjten, Grafen, Freie, Dienft

1) Suvavia, Anhang. p. 90. 133.137. 142. 151. nn. 161. 164. END: 172.
192. 197. 198. 290. 91.

*.2) Suvavia,: Anhang: p. 94.104. 129. 132. 151., 166. 192. 223. 251. 253.

‚I Kurz, Defterr unter K. Dttobar IE p. 261.
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männerzinGrafen, Freie, Dieneftmann, Knete (Edel
inechte) (S. 1224) Y; in Bfoffpeit, Herren, Ritter,

Knechte (oefeflfen dafeldft in Steirerfand) ; in Nitter oder

NRittermäßige und Bamern CI. 1205) 5 in Grafen,
Adelige, Ritter (Comites, Nobiles, Milites) (%, 1234) 5 in

der zweiten Hälfte deg dreizehnten Sahrhunderts unterfcheidet Hor=

nee eben fo Fürfen, Herren, ‚Örnfen,Adel, Nitter,
Knete, Edelknehte, Hodgeborne Knechte, Knappen

(und nie erbern Lewt) 95 und Kaifer Rudolph: F- Aäßt feinen

Landfrieden und alle andern Allgemeinen Beftätigungsbriefe und

Anordnungen für die Steiermark und fir Snneröfterreicdh ergehen

an: Bifchöfe und weltliche Fürften, an die Örnfen, Ba-
tonen (Barones), ndeligen Minifterialen und Bnfallen

(3.1274, 1279) 9%. Man unterfchied daher felöft in:der Adels-

£örperfchaft eine Kinffe Höherniund niedern Adels. Der

Gtifter von Schau, Adelram von Walde, wird in Urkunden

ein Mann vonfehr,freigebornem Adel genannt (Vir valde inge-

nuae nobilitatis 5) $. 1140), Der. Stifter von Öleint Heißt in

Steiergarftnerurfunden ein Edler von der höhern Kiaffe

(5. 1125.-Nobilis de conditione majori) %). Die Grafen Hein-

rich und Siegfried von Schnln nennt Markgraf Ditofar VLLT. er-

Ynauchte Perfonen, Herren von der akteredeljten Ab-

£unft (Personasillustres. Nobilissimae prosapiae! 5.1179) ”).

Wenn der Leobnerchronift die Grafen von ebene und die
Herren von Wildon, Liechtenftein, Bettau, Stubenberg zur Kinffe

der Adelicheren des Landes Gteier. zählt (Nobiliores Sıy-
riae), ®), fo Kiegt nucd) darin eine Andeutung, daß man nicht nur

den Örafen einen höhern Adelsgrad zuerkannt, fondern auch un:

“35 Ulrich von Licchtenftein. p. 66. 68. 294. — Dipl. Styr. I. 245. 3. 1283.
=) en im Fürftendudhe, — Raud), I. p. 283. — Hagen, Pertz, I

3) Horned, p. 143. 228.

..H Landhandveft. p- 3— 6. — Abhandl. über den Staat und die Stadt Salz:
burg. p. 380. IV.

5) Caesar, Annal. I. 631.

6) Caesar. I. 742. — Kurz, Beiträge, II. 294 — 299.
7) Caesar, I. 773 — 774.

®) Annal. Leob. Anno 1267.
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ter der, diefen zunächft ftehenden Adelsklaffe wieder einigen Grad:
unterfchied feftgehnften habe 1).

Den Klaffenunterfchieden de8 Adelskörperg entfprechend er=
feheinen daher auch fchon im swörften Jahrhunderte urfundtich be=
ffimmte Titelwörter und Bezeichnungen. Die Srafen hießen: Anz
fehntfiche, Hochanfehntiche (Magpifiei und Spectabiles, mel:
che8 Leßtere unter den römifchen Smperatoren ein Titel der vor:
nehmften Dffizianten vom zweiten Range gewefen war) 2); die Nits
fer und anderen Adeligen aber: achtungswürdige, chren-
genchtete, geftrenge, die nuggezeichneten Herren (Ho-
nesti, Honorabiles, Nobiles et Strenui, Strenui, Discreti viri)5
und Ulrich von Liechtenftein bezeichnet die Genoffen des gefamme
ten Adefskörpers mit: die Hohen, die Hochgebornen 3). ©o
wie in allen Urkunden die Zeugen ftet? nach der Rangorönung
ihres Etandes aufgeführt werden, eben fo wird dnrin auch dem
Adeligen und Freien immer dns Wort Herr (Dominus) vorgefeßt.

Die hochgebornen Iamilien Warltdung, Ziwetbodhs und
der mit ihnen blusperiwandten Älteren Grafen von Frifacdh und
3eltfhah und Önugrafen im Gaanthafe, die Srafen und
Markgrafen von Eppenftein und Mürzthal, die Srafen
von Witenswarld, die Grafen von Run, NRuen oder Rein
gehören ziwifchen der zweiten Hälfte des neunten big zum Ende
des eilften Sahrhunderts dem Höhern uralten flovenifchen und deut:
fegen Adel der Steiermark an. Grafen vonPfannberg (mit
einem Orafendiftricte, Comitatus, Dominatus Phannenbergensis)

erfcheinen mit Anbeginne des dreizehnten, und die Ornfen von

Gutenberg fehon im zwölften Sahrhunderte. Das Grafen

thum Saaned oder Seuner findet man in Urkunden vom Sahre
1284; nber die DBefiger nur alg Freie von Sunef (Liberi,

vieleicht im Höhern Begriffe von Barones?) Die Dynaften von

*) Pernoldus anno 1230 nennt die Kuenringer in Defterxeich „Potentis-
simos Barones terrae.“

?) Caesar, I. 739: Arnulphus magnificus comes de Welsa et Lambacha.
— Magnificus et nobilis Dominus Ulricus de Wallse, Capitäneus Sty-
riae. 3. 1305, — Idem II. 566. — Koch Sternfeld, Beiträge, IIL 94.

3) Uleich von Liechtenftein p 294. — Caesar I. 347. I. — Admonterurfunde
vom $. 1295. H. 5: ‚‚Discreti et nobıles viri Fridericus de Stuben-
berg, Otto de Pernek, Ulrieus Pincerna de Ramstein.“ In einer Urs
Eunde der fteierifchen Landhandveft folgen (3. 1277, 1292) die Zeugen in
folgender Rangorönungs Die Bifhöfe und Fürftenz die nobiles viri,
Grafen; die strenui viri, meiftens Ritter und andere Adelige, p- 4—8.
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Stunenberg werden imSahre 1305 zum erftenmale al$ Her:

ren von Gtübenberg bezeichnet (Fridericus et Henricus Domini

de Stubenberch) '), Ausdrüdtich al Adelige (Nobiles) bezeich-

net werden edle Familien zugenannt von (de) S. 1140 Ausfee,

$. 1140 Buzenberg im obern Ennsthale, 1094, 1140 St. Diony-

fen bei Bruf an der Mur, 1170 Donewi bei Leoben, 1150 Eich

oder Aich, 1272 Ernfels, 1180 Eppenftein, 1156, 1170 Feiftriß,

1120 Freiberg, 1280 ©fleiftorf (Nobiles et Milites) 1182 Oono=

wig, 1150 Göfting, 1187Gräb,1205 Greifene, 109% Hauzenz

bücher, 1150 Hengft oder Hengift, 1224 Hohene, 1180. von

Kinöberg, 1140 Khager, 1094 Kraubat, 1187 Krems bei Doits-

berg, 1170 Krottendorf, 1187 Leoben (allein nur Otto de Liu-

ben), 1140 Liechtenftein, 1183 Mure, 1187, 1227 Peggau,

1140 Paierdorf, 1094 Perchady, 1277 Pettau (1235 Hermanus

de Bettowe Miles), 1184 Bud, 1150, 1170, 1180 Büchlarn,
Bühel, 1243 Ramftein oder Rabenftein, 1265 Nadfershurg, 1156
Nodenfels (Nottenfels), 1224 Sannef oder Seuned, 1251 Self

denhofen, 1278 Schrattenftein, 1226 Stade oberhalb Gräß, 1196
GStrechau, 1187 Gtubenberg, 1280 Thal, 1140 Ynfde, 1187

MWoardftein und 1253 Widon..
0 Die Klaffe der rittermäfßigen Leute fennt fehon dns öfterreis

chifche Landrecht, und wir finden auch ns Wehren oder Ritter

(Miles, Milites) zu gleicher Zeit urkundlich bezeichnet und zubes

nannt die Herren von (de) 1311 Altenhofen, 1180, 1190 vom
Ennsthale (darunter wohl begriffen die Ritter von Hachenberg),

von Friedberg, 1279 Gnil, Geul, 1253 Graben, 1218 Graßwein,

1270 Grazzlupp, 1252 Gröfing oder Grefnich, 1190, 1268 Haus,
1278 Herbersdorf oder Herbeinftorf, 1277 Horned, 1240 Kirche

berg, 1296 Knittelfeld, 1188 Kapfenberg, 1275 Katfch, 1294 Khofon

(Kulm), 1269 Krottendorf, 1237 Köflach, 1288 Leibnig, 1237

Lempfig, 1272, 1282 Leoben (fonft auch Nobiles), 1237 Libod),
1277 Lobming, 1257, 1274 Luttenberg, 1266 Marinhof, 1282,

1286 Neufchloß oder Neuhaus im obern Ennsthale, 1245 Dbdadh,

1213 Dploni oder Dplotniß, 1254, 1260 Perhad, 1245 Pep-
nis oder Pefnighofen, 1254, 1260 St. Peter (bei Leoben), 1293
Piber, 1237 Planfenwart, 1295 Pranf, 1245 Purgftalt, 1293
1189 Püchel, 1293 Prüfchint, Pur, 1245 Neiffenftein, 1269

 

4) Koch-Öternfeld, Beitr, II. 94. — Dipl. Styr. I: 347.
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Nnskerghurg, 1296: Nohnt3'oder Nohitfch,: 1284 Notenmann, 1263

Saffa oder Snggnauthal, 1245 Gnurau, 1245 Schallun , 1245

Schäufling, 153 Stretwich, 1274 Stübing, 1264 Timmersdorf,

1293 Tobel, 1263 Thal, 1252 Thurn, 1245 Utfch, 1233 Vol:

enberg Cwahrfheinfih Schielleiten).

©&o viel befagen Urkunden von einheimifchen Adeligen (No-

biles) und rittermäßigen: Wehren (Milites),

E$ erfcheinen aber in Ganlbüchern und Urkunden fchon mit

Anbeginne des zwölften Saprhunderts noch viele andere Sefchlech:

ternamen, teils unter den vorderften Zeugen in öffentlichen Hands

Yungen, unmittelbar neben augdrücftich als ndelig bezeichneten Mär:

nern, theild in Blutsoermandfehaft und Eippfehaft mit ndeligen

Sefchlechtern, endlich auch als freie Saatherren u. f. m. ‚Diefe

und andere Gründe rechtfertigen e$, wenn man nuch noch folgende

Gefchlechter den einheimifchen Bamilien des Alteften fteiermartifchen

Adels, einheimifchen rittermäfßigen Mannen und freien Landfaffen

peizäpft, ungenchtet die Bezeichnung Adelige (Nobiles), nicht beiz

gefügt iftz nähmlich: die von S. 1265 Wenfels, 1129 Dürrenftein

oder. Diernftein, 1273 Baumgarten, 1255 Bertholdftein, 1249

Drachendburg, 1150 Echenfeld oder Sogenfeld, 1150 Feldkirchen,

1146 Ftadnig, 1120 Breiberg, 9255 Freiftein, 1274 Friedberg,

1168 Fürftenfeld, 1199 Grufcharn oder Sraufcharn im Enns:

tale, 1286 Gurzheim, 1189 Gfeichenberg, 1140 Gröbming, 1094

Sngenberg oder Hachenberg, 1190 Hole, 1253 SHnlbenrain,

1180 Hartberg, 1215 Helfenftein, 1138 Kainach, 1146 Kapfen-

berg, 1193 Kapfenftein, 1152 Konigsberg, 1164 Landsberg, 1274

Lengenburg, 1170 Lind oder Lint, 1257 Suttenberg, 1251 Minh:

venberg, 1150 Marburg, 1140 Maffenderg, 1203 Monpreiß,

1166 Neitberg, 1170 Dffendurg oder Dffenberg im Bölsthale,

1180 Pels, 1161 Perned, 1147 Piper, 1206 Plantenmwart, 11683

Rapenftein (Namftein?), 1199 Roditfch, 1236 Schönftein, 1265

Spiegelfeld, 1120 Stein, 1280 Gteinad), 1142 Bann, 1140 Teuf-

fenbach, 1244 Banftorf, 1214 Nachfened, 1253 eiffenerf, 1181

Mels oder Wöld, Welz, 1242 Windifhgrag, 1138 Wolkenftein,

1160 Haus, 1182 Klemm (auch nl$ Milites), 1150 Kulm, 1213

Lemberg (Lewenberg), 1266 Liefing, 1214 Limberg, 1094 Mand-

Ying; 1257 Mur, 1170 Mürz, Muirhe, 1094 Deblarn, 1220 Pa,

1140 Batte, 1240 Paffail, 1259 Pfaffendorf bei Sudenburg, 1171

Biltftein oder PVeifenftein, 1202 Plankenftein, 1197 Ponikt, 1249

Rohitjch, 1271 Gonowit, 1268 Boppendorf, 1257 Pulzgau, 1183
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Rofe oder Na und Naft, 1190 Neichendurg, 1170 Nor, Rohr,

1173, 1213 Stalach, Snlach, 1187 Schnlled, 1289 Smielenberg

(Schmierenberg), 1250 Schönberg, 1148 Spillberg, 1140 Gtad,

Stade, Gftadt, 1172 Stieffen, Stiuffen, 1094 Straf, 1146 GStili-
bing, 1144 Gulpe, Sulp, Sulm, 1172 Tobolo oder Tobel, 1160

Trnfaiach, 1270 Trautmannsdorf, 1168 DBeftenburg, 1214 Boits:

berg, 1150 Warhesdorf, Wnlesdorf, Welsdorf, 1172 Wartenberg,

Wartberg, 1140 Wafen, 1160 Weitenftein, 1209 Witdhaufen,

irdhaus, 1161 Willdad, 1139 Winklarn, 1278 Vifel, Wiefert,

und 1149 Zettwich, Zettweg N.

Bis zum Anbeginne des dreizehnten Sahrhunderts endlich ent

halten die Gnnlbücher der onterfändifchen Stifte noch fehr viele

Namen von gemeinfreien Atodbefißern; und es gibt wohl feine

Gegend der Steiermark, wo nicht dergleichen Freifaffen (Liberi

homines; Mulieres, Faeminae, Matronae liberae, perfectae li-

bertatis) urkundlich angegeben werden.

So wie dns Land, deffen Stifte, Städte und Märkte ihre

eigenen Wappen mit fymbolifchen Gebilden führten, eben fo hat-

ten alfe Eflafjen des Adelskörpers auch ihre Wappen und jedes

einzene Edelgefchlecht fein eigenes Mappen. An den Urkunden

des dreisehnten Sahrhunderts erfchienen folche Wappen als etwas

fjon Gewögnliches und Altgebräuchliches. Diefe Wappen führte

man nicht nur in eigenen Eigillen, fondern gewöhnlich nuch auf

den Schilden, auf den eifernen Bruftpanzern, auf Prunfkieidern

und auf den fogenannten Wappenrören, gewöhnlich vorn an der

Bruft, häufig aber auch den ganzen Wappenrof befüet mit ein=

geftisften Wnppenfchilden oder Symbolen derfelben. Dft führte

in einem und demfelber Edelgefchlechte der Ältere Bruder dng ©e-

fehlechtsmonppen, der Süngere nber ein anderes XWnppengebildez

wie wir diefes von den Dynaften von MWildon und von Planten-

wart wiffen. —
Uri von Liechtenjtein fchildert dns Wappen feiner Fami-

tie auf folgende Weife:

 

2) Wir werden die älteften Genealogien diejer Gefchlechter bis zum Schlufle

des dreizehnten Zahrhunderts möglihft aus Urkunden darzuftellen bemüht

feyn und einem der folgenden Bände beigeben. — Eben fo werden wir uns

dann auch beftreben, einfache Abbildungen von den Wappen der älteften

Ebelfamilien mitzutheilen.

Sf. d. Steiermarf. — II, DV. 4



50

Der biderbe was der prouder min.

des fuort er für wär den Schilt sin

dem minen recht gelich gevar.

‘der Schilt was wiz, zwö swarze bär

Schipfes näch dem swert zetal;

dar üf ein. pukl von golde wal

was gemachet meisterlich !).

Leber den oben angedeuteten LUnterfchied des Nitterftandes

im Adelstörper feldft, und daß viele der namentlich angeführten

Adeligen nuch zugleich Nitter (Miles, Milites) genannt werden,

ift aber nuch noch Folgendes zu bemerken. Anfänglich feßte man

voraus, daß ein Ritter von ganz freien Neltern und Ahnen nb-

jtammen müffe; fpäterhin, nl$ die untere Adelschaffe fich gebildet

hatte, mußte man die Entftammung von diefer Sfaffe bewiefen,

dng gehörige Alter erreicht und Proben von Muth und Waffen-

gemwandtheit im Kriege gegeben haben.

- Die Aufnahme in die Nitterzunft gefehnh unter geiwiffen tirch-
lichen und weltlichen Feierlichkeiten; und fo Yange diefe Geremonie

an Seinand nicht vollzogen war, fo konnte er zwar aus fehr ho=

ber und der Höchften Adelschaffe, felpft Fürften- oder Königsfohn

feyn und in vielen Schlachten mitgefochten haben; er war nber

noch fein Nitter, fondern nach damaliger Sprade bloß Knappe,

oder Knecht, Edelfnecht, der weder bei ritterlichen Spielen noch

Turnieren auftreten durfte. War ihm aber dns Schwert feierfich

uingürtet worden; Hatte er dem Brauche gemäß von einem Älteren

Ritter den vorgefchriebenen Nitterfcehlag empfangen ; hatte er ge-

Yobt, fein Leben der Befchüßgung des Glaubens, der Unfchuld, der

Witwen und Woaifen zu widmen und alles zu vermeiden, wa$ einem

Drdensmitgliede nicht gezieme: fo ward er feierlich in die Zahl der

Ritter aufgenommen und al$ folcher überall genchtet, fo weit Nit-

terehre galt. Diefe feierliche Schwertumgürtung oder Wehrhaftina-

hung gefchah gewöhnlich in der Kirche während der heiligen Hoch-

meffe von einem Briefter und bei hohen Perfonen non Bifchöfen

und Erzbifchöfen unter Anrufung des heiligen Geijteg und zahl-

reichen Kirchengebeten 9). Bei manchen Oefegenheiten und kirchli-

 

2) Ui von Liechtenftein‘ p. 171. 498.

=) Aomonterfaalbuc, iV. ?—8: „Et statim Ärchiepiseopus Gebhardus ac-
cipiens eum per manus solito more militem sibi fecit. —
Filium, per manus acceptum — militem sibi fecit.‘“ — Hanthaler
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chen Feftlichkeiten wurden zahlreiche junge Eheleute in den prunt-

polften Kleidern und in reich nusgeftattetem Schnuzuge zu die-

fer Ceremonie geführt; wie Herzog Leopold der Ölorreiche und

Herzog Friedrich der Gtreitbare, 2. Tebr, 1232, in der Schotten-

firche in Wien, nebft zweihundert, in Scharlachkleidern, weißen

Leibbinden, mit reichem Pelzwerk und Federbaretten prangenden

Edertjünglingen aus Defterreih und Gteier ).. ©o unterwarfen

fic) diefer Ceremonie feldft Könige, Herzoge und junge Fürften,

und der Tag, an weichem ihnen! dng Schwert feierlich umgürtet

worden, gehörte zu den merfwürdigften ihres Lebens,

Diefes DBerhältniß und die befondere Feierlichkeit fcheint dn-

her fehon im dreizehnten Saprhundert den Nitter in feiner Adelg-

claffe felsft noch auf eine Höhere Stufe gefeßt zu haben. Man

feheint fich auch damals mit ungemeinem Eifer zur Ehre des Nit-

terftandes gedrängt zu haben. Bei der großen. Fürftennerfomm-

Yung zu Sriefach, im Sahre 1224, waren 600, und dann abermals

Hei einem Turniere dafelbft 250 Nitter verfammelt °); und auf

feinem abenteuerlichen Zuge hatte Ulrich von Liechtenftein in Su=

densurg 9, in Knittelfeld 2, in Leoben 20, in Kapfenberg 12 Nit-

ter zum Kampfe getroffen %). Wahrlich aber — nur der reiche

Allodiafherr und der begüterte Minifterinf vermochte den von der

Eitte geforderten ftandesgemäffen Aufwand des Nittertfums an

rüftigen Streitroffen, glänzenden Waffen und Harnifchen, prunf-

vollen Wappenröfen und Feierfleidern für fich feloft und für ein

gleicherweife. reichlich ausgeftattetesg Gefolge an anderen minifterin-

Yen Nitttern, SKnappen und Dienern (Bafalfen) zu beftreiten, —

wie Ulrich von Liechtenftein feine ritterfichen Herren aus Gteier-

mark und Defterreich fehildert.. Zu ihrem eigenen Ruhme, um Neicj-

tum, Pracht und Oroßmuth zu bemeifen, ‚hielten fich nicht nur die

fteierifehen Landesfürften der Traungauer und Önbenberger, durch

 

1. 163-165. 229—231. Das Cingulum militare erfcheint im 3..1187

in Mon. Boic. XXXI. 433. : m ’

2) Pernoldus, Anno 1232. — Ennentel vom 9, Friedrih: »Der wolt mit

» »fchon fachen zway hundert vitter machen, ond. wolt auch felber .witter. wer=

»den auf der Schotten Erden; in dem phort reich daz gefchach zu den Schotz

»ten ald man ja, Er gab zway hundert Nittern Swert, des mas der

»Furft vil wol wert; fi trugen von ganezen Scharlac, Chlait, da durch ein

»Strich gemait, der waz weiffer dann ein Swann, „vehe Vreden wol. ge=

>tan, trugen fi zu ien Zurriev« — Rauch, I. 318. ; R

2) Mich von Liechtenftein, p. 101-115.
3) Ibidı20950 -ni x
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Berehnung aus Privatalloden und Neichsiehen, fondern nuch einzel-

ne Gtiftsähte und Landesedfe der Höheren Elafien und zivar fehon

im dreizehnten Sahrhundert eine zahlreiche ritterfiche Bafaflenfchaft

verpflichtet. Herzog Vernhart von Kärnten zählte im Sahre 1250

die Edein von Kaiferberg, von Torfeul, vom Schloffe Leoben, non

Rabenftein, den Dito Nichter von Pfannberg zu feinen Rittern ’).

Auf den Turnieren in Briefach im Jahre 1224 erfchien Neim-

pert von Murer mit 40, Wulfing von Stubenberg mit 34 Rit-

tern 2). Konrad von Öfeiftorf und Friedrich non Leibnig erfcheis

nen im Sahre 1280 als Nitter des Stift Gedau °).

Die feft fih übrigens bis zur. Mitte des dreizehnten Sahr-

hundert$ die Adelschaffen ausgebildet, welcher Geift fie befeelt hn=

He und wie damals fehon zur Claffe des Grafenitands vier Alh-

nen als nothwendig angefehen worden find, mag man aus den

Morten de Grafen Konrad von Hardet an K. Ditofar von

Böhmen entnehmen. Er fprac) : »Herre, nu hört anz ich bin ein

recht freier Man von allen meinen bier Anenz ich wil mich de;

durch Niemant anenz ich mil dienen, wen ich wit; auch fol mir

Stiemant dhain Zil mit Gebot ftefhenz; wenn ich woil mich velchen

meinen Mut daran.“

Waffen (das entfchiedenfte Vorrecht jedes freien Wehren und

Stantshürgers) und Waffenehre, Waffenfpiele und Turniere, Tehde,

Kriege, Kämpfe und Hervorleuchtende Thaten in all diefem, waren

der vorherrfchende Geift des gefammten Adels in diefer Afteften Epo-

che; was daher gar viefe Edelgerren den edferen Künften des Frie-

deng und der geiftigen Bildung entfremdet, und die bedauernsmür-

digen Blut- und Naubfeenen des wilden Bauftrechts, insbefondere

in der Epoche Sahr 1246 — 1277, hervorgebracht hat 9).

Sn den Alteften Urkunden und Gaalbüchern ?) des Hod-

fift$ Salzburg werden in allen Tnidungen, welche fteiermärti=

fee Gegenden betreffen, Handelnde Perfonen und Zeugen allein

nur mit ihren Iaufnamen angeführt. Zunamen von Burgen,

Schlöffern, Drtfchaften und Sanlgründen erfcheinen erft zu Ende

 

1) Kocd=Sternfeld, Veit. II. 82. — Admonterfaalbuch IV. 9. Zahr 1150,
Nobilis vir Ottochar de Eiche et milites ejus.

2) Ulrich von Liechtenftein p. 66. 68. 475.

3) Dipl. Styr. I. 342 — 343.
4) Hornek p. 68.

5) Zuvavia, p. 125 — 176. (3. 923—934) 190-200. (3. 963—976) 222
—231. (3. 10%5—1041) 247—254. (3. 1041—1060) 266— 308.
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des eilften und im Anbeginne de$ zwölften Sahrhunderts. Solche

Namen nun, die fich Bäter felbjt gegeben hatten, behielten dann

gewöhntich auch ihre Kinder; der Anfang bleibender Gefchlechts-

und Familiennamen. E$ fam jedoch manchmal, daß der Sohn einen

andern Zunamen führte, als der DBnter angenommen hatte, und

daß daher feinfiche Brüder verfchiedene Zunamen hatten; denn je=

der nannte fich nach feinem Haupt= und Lieblingsgute, dn$ er be=

foß, Dis man fich endlich zu einem gemeinfamen Familiennamen

feftbequemte. Brüher noch) hatte man angefangen, einzelnen Pers

fonen einen Beinamen oder Hebernamen (Supernomen) zu geben,

welchen man aus verfchiedenen Quellen und VBeranlafjungen, aus

£örperlichen VBorzügen und Gebrechen, aus großen Fertigkeiten und

Mangel derfelden, aus nuffalenden Kleidern oder Handlungen,

und aus Hundert andern Kleinigkeiten, bald zum Nuhme, bald zur

Unehre einer PBerfon, gefchöpft hatte, und welcher als bfeibender

Zuname auf Kinder und Enkel übergegangen ift. Bon diefen

wollen wir aus den älteften fteirifchen Ganlbüchern für den Lauf

deg zwölften Sahrhunderts Folgende anführen: Nudbert MWaza-

mann, Gerung VBirtad, Hartlied Muflolf, Hartwik Wolf,

Ditofar Bruchanen, Dipod Tahil, Eherhard Adhfing, Dr-

tolph Tritochg, Konrad Schur, Marquard Beinhengeft, Dt:

tofar Brotmund, Niclas Brotgezzer, Uri Hirz, Gottfried

Schirkind, Hlrih Lichtbrenne, Hocholt Schrut, Heinric

Prautil, Konrad Barrof, Ditmar Schriar, Magindard Hn-

fengedit, Dietrich Hürft, Nicher Blapzär, Ulrich Khize,

Gottfried Drafhil, Ditofar Schinte, Rudiger Meife, Eber:

hard Vieh, Heinrich Purzel, Mrih Moik, Konrad Porser,

Rarquard Kaffe, Heinrich Rinderfchinke, Welnelo Raums

ichuzel, Konrad Engelreit, Liebmann Spiler, Konrad Rün-

der, Dito Pfuntan, Wendelin Kreit, Sohann Brumnik,

Zapf, Hand, Swargebil, Hartwif Wolf (1136), Alrich

Binder (caecus de Grace 1136), Heinrid Sengwin (1140),

Gottfehalt Skirlint (Schirlint), Konrad Berchte (de Hart-

berc 1147), Hartwid Rother (Rubens de Wides), Nodger

Limer, Dito Unger (Ungarus de Swarza 1157), Ulrich

Feuer (ignis), Heinrih Ramler, Prudenfail (1217),

Wulfing Romord (de Graden 1224), Konrad Eifenpiutel

(1228), Urid Schrote, Heincihd Ponhatm (1259),

Sanfo Stifter, Konad Meißner (1269), Wulfing

Stadeler, Fridrid Wuchs, Leutod PBringex (1280),
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Ulrich zugenannt Teufelsnamen, 1282 Heinrich Eifener (1288),
Heinrich Murro, Meinhard CHeumer (1283) u. f. w. — aug

alten Gegenden des Landes. — Auf dem Lande bezeichnete man
gewöhnlich jedes Bauernhaus mit einem eigenen Namen, wodurch

der Befiger desfelben genugfam von feinen Nachbarn unterfchieden

wurde. Die meiften diefer Vulgarnamen haben fich bi$ auf den

heutigen Tag erhalten; aus den Gtiftbriefen und aus den Alteften

Urbarbiichern von Admont,. Sefau, Nein, Göf, St. Lambrecht,

Borau, Sei Käßt fi) das ununterbrochene Beftehen zahlreicher

großer und Eleinerer Gehöfte im obern und im untern Lande big

über 800 Sahre in unveränderter Benennung zurüdführen.

Die Negalien überhaupt.

Sn der früheften Epoche de$ ceftifch-germanifchen Altertjumg
und fortwährend über die erfte Hälfte des neunten Sahrhundertg
waren die Benügungsrechte jedes alodinlen Sanlgrunds oder Wehr:
guts, der Waldungen, Salzquellen, edlen und unedlen Metalle;
Steinprüche, Sagden, Fifchereien, Minftweiden (Saginatio), der
Mühlen und des Mühlendaues, innerhalb der eigentlichen Feld:
mark durchaus nicht befchränft, fondern fie waren eine, ‚von dem
echten Eigentdume an Grund und Boden und Gewäflern durch»
aus nicht trennbare Zubehör. — Wang hierin in der Steiermark,
nl5 einem norifch -pannonifchen Lande, in der römifchen Epoche
verändert worden fey, Haben wir fehon im erften Bande diefer Ge-
fhichte angegeben, wir werden nuchim Befonderen hier noch ein:
mal darauf zurückkommen.

Nach und nach bildeten fich nuch im fränfifch = germanifche
Reiche, theilg aus römifchen Snftitutionen und aus dem römifchen
Rechte feldit, tHeils aus fistalifhen Nechten, welche die Herrfcher
in den ehemals vömifchen Provinzen nugübten, die Begriffe von
Regalität undvon Negalien oder Figfalien aus, Man ver-
ftand nämlich darunter Rechte des Königs, der Krone, welche ein
freiee Wehre nur durch höhere Verfeihung erwerben fonnte; Die=
fer Begriff wurde denn auch mit den Öegenftänden feldft in dng
Stantsteben feftftehend eingeführt. VBeftimmter verftand man dann
unter Negnlien (Regalia, Fiscalia, jura regia, jus universum
adImperium spectans) oder Königsgnben folche Regierungs-
und Kammerrechte, welche iprer’ Wichtigkeit wegen nur von


